d Anzeiger für 


Alhreuſ 


Diefes Blatt (früher „Mener Eldinger unzel 
gro Duartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 


Wöchentlich 3 Fratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt. f ich 3 Gratißßeilagen 


Nr. GE. 


ser“) erſcheint werktäglich und koſtet in EIbi 
1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. au 


+» Eandıw. Mittheilungen. Frauen ⸗Heim. 
Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Mittwoch 


rz. Das Journal „Nemzet“ erklärt, 
{ n Vorbereitungen zur Beſetzung 
Serbiens ſei völlig aus der Luft Sch en 2 

Bern, 11. März. Bei der Wahl eines Mit- 
gliedes zum Nationalrath wurde in Genf Ador (conſ.) 
mit 600 Stimmen Majorität gegen Vautier (radikal) 
gewählt. — Die bereits gemeldete Freilaſſung des 
in Lugano ungeſetzlich verhafteten Radikalen konnte 
erſt erfolgen, nachdem die Gefängnißthür durch Pio⸗ 
niere des Züricher Infanteriebataillons geſprengt war. 

Paris, 14. März. Dem Journal „Paris“ zu 
Folge ſtänden weitere energiſche Maßnahmen zur 
Vervollſtändigung des gerichtlichen Vorgehens gegen 
die Patriotenliga bevor. Vorausſichtlich würde auch 
Boulanger in den Prozeß verwickelt werden. — 
Gutem Vernehmen nach wären die heute vom Senat 
gewählten Mitglieder der Kommiſſion durchweg ge— 
willt, dem Antrage auf gerichtliche Verfolgung des 
Senators Naquet ſtattzugeben. 

Paris, 11. März. Der Herzog von Aumale 
trifft heute Abend in Paris ein, ſtattet morgen dem 
Präſidenten Carnot ſeinen Dank ab und nimmt Nach⸗ 
mittags an einer Sitzung der Academie francaiſe theil, 
deren Mitglied er iſt. 

Paris, 11. März. Das Anſuchen der Regierung 
um Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung 
der Deputirten Laguerre, Laiſſant und Turquet wurde 
heute bei der Kammer und das entſprechende Anſuchen 
betreffend die Verfolgung des Senators Naquet beim 
Senat eingebracht. Die Anklage gründet ſich auf die 
Thatſache, daß die Patriotenliga in eine geheime 
Geſellſchaft umgebildet worden ſei, indem außer den 
öffentlichen Statuten noch geheime Beſtimmungen 
exiſtirten, wonach die Liga mittelſt einer beſtimmten 
Anzahl von Depeſchen, welche bei den Telegraphen⸗ 
ſtationen niedergelegt ſind, die Mitglieder mobil machen 
konnte, um Maßregeln der Behörden entgegenzuarbeiten. 
Der zweite Beweggrund zur Anklage il, daß ein Mani⸗ 
feſt der Liga anläßlich der Aſchinoff⸗Affäre an Igna⸗ 
tiew, Tſchernaſew und den Bürgermeiſter von Moskau 
gerichtet war, die ſich ſämmtlich im Dienſte einer aus⸗ 
wärtigen Macht befinden. Die vom Miniſterium ge⸗ 
wünſchte Dringlichkeit wurde vom Senat ausgeſprochen 
und ſodann eine Commiſſion zur Vorprüfung gewählt. 
Die Kammer wählt morgen eine Commiſſion zu dem⸗ 

n Zwecke. 

a Ari 11. März. Wie der „Standard“ aus 
Shanghai meldet, zog Li Hung Chang die Soldaten 
zurück, welche mit einem Angriff auf die Fremden⸗ 
Colonie Chefoo drohten. Die Gefahr iſt vorläufig 
abgewendet. 

London, 11. März. Das „Bureau Reuter“ mel⸗ 
det aus Calcutta vom 10. d. Mts., es ſeien Briefe 
des ehemaligen Premiers von Kaſchmir, Lachmandas, 
aufgefunden worden, welche langandauernde verräthe⸗ 
riſche Umtriebe des Maharadſchah gegen die indiſche 


Die Familie des Geächteten. 


Roman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


(J. Fortſetzung.) 

„Ich kann Dir keinerlei Erklärung geben, mein 
Vater“, ſagte ſie in leicht bebendem Tone. „Denke 
von mir, was Du willſt — beargwöhne mich ſogar 
— ich kann Dir dennoch keine Erklärung geben. Nur 
das Eine vergiß nicht, daß ich Deine Tochter und 
eben ſo ſtolz bin, als Du es biſt, und daß ich lieber 
fterben, als unſeren vornehmen, alten Namen bemakeln 
würde. Das ſollte Dir genug ſein!“ 1 

Ihr Vater ſchaute ſie ſeufzend an; ehe er jedoch 
noch etwas ſagen konnte, theilte ſich der Vorhang 
wieder und Baron Dagobert trat ein. 

Ein ſeltſames Funkeln ſeiner Augen und ein eigen⸗ 
thümliches Lächeln, das ſeine Lippen umſpielte, ließen 
ſofort erkennen, daß er den größten Theil dieſer Unter⸗ 
redung zwiſchen Vater und Tochter belauſcht hatte. 

Baron Dagobert war ein noch immer ſchöner 
Mann von etwa achtunddreißig Jahren; aber ſeine 
Schönheit war nicht von gewinnender Art. Lang⸗ 
jährige Reiſen in heißen Ländern hatten ſeinen lichten 
Teint ſtark gebräunt, aber feine Haare waren blond 

eblieben, und ſeine lichtblauen Augen hatten einen 
uur hun deinen Gräujamen Ausdruck, welcher auf 
Iſcha i di S 8 

ſchließen ließ 5 5 ften in der Seele dieſes Mannes 

Das war der Mann, der ſeit EA 
um Alma warb, der eine wilde es 
Leidenſchaft für ſie empfand. Verſchuldet und erſchöpft 
von einem mehrjährigen regelloſen Leben in fernen 
Ländern, war er nun nach Hamburg zurückgekehrt, 
mit dem feſten Vorſatze, Alma zu ſeiner Gattin zu 
machen. : 0 

Seine Augen leuchteten freudig auf, als er ſie nun 
in ſtrahlender Schönheit vor ſich ſtehen ſah, und er 
eilte mit ausgeſtreckten Händen auf ſie zu. 

Der Senator Brandes ſprang überraſcht und er⸗ 
freut auf, um ſeinen Freund zu begrüßen. AU AR 

Alma empfing den Heimgefehrten freundlich, ja 
faſt mit einem Schimmer von Wärme, und ſie er⸗ 
röthete leicht unter ſeinen brennenden Blicken der Be⸗ 
wunderung. 15 

Auch der alte Senator begrüßte ſeinen jüngeren 


Regierung nachweiſen. Unter anderem habe derſelbe 
die Vergiftung des engliſchen Reſidenten 8 In 
Folge der Enthüllungen erbot ſich der Maharadſchah, 
abzudanken. 

London, 11. März. Dampfer „Duke of Bucc- 

leuch“ ſank im engliſchen Kanal nach einem Zuſam⸗ 
menſtoße mit dem Segelſchiffe „Vandalia“ mit allen 
Perſonen an Bord. Die Zahl der Umgekommenen iſt 
noch unbekannt. 
London, 11. März. Die Ueberſchwemmungen 
in Weſtengland dauert fort, wodurch ein ungeheurer 
Schaden angerichtet wird. Taunton, Exeter, Leiceſter, 
Nottingham, Briſtol und andere Städte ſtehen mehrere 
Fuß unter Waſſer. Die Thäler des Fluſſes Trent 
gleichen rieſigen Seen. Aus den genannten und aus 
anderen Städten wird Verluſt an Menſchenleben 
gemeldet. 

Haag, 11. März. Offiziell wird gemeldet: Der 
König war in den letzten Tagen weniger bettlägerig, 
ſein 5 iſt trotzdem unverändert. 

om, 11. März. Der Mirniſterrath beſchloß 
definitiv die Errichtung eines Miniſteriums für Poſt 
und Telegraphie. ö 

Rom, 11. März. In Aquila wurden heute 
Morgen abermals 6 Erdſtöße — worunter zwei 
heftige — wahrgenommen, welche jedoch keinen Schaden 
anrichteten. 

elgrad, 11. März. Der Miniſter des Aeußern, 
Sawa Gruic, verſandte an die ſerbiſchen Geſandten 
im Auslande ein Cirkular, in welchem der Regie⸗ 
rungsantritt mitgetheilt und betont wird, es ſei Haupt⸗ 
aufgabe der Regierung, die Pflege, Entwickelung und 
Vervollſtändigung eines ſteundſchaſtlichen Verhältniſſes 
mit allen Mächten und Staaten anzuſtreben. — Der 
ehemalige Führer der Radicalen, Paſic, iſt begnadigt 
worden. 

Athen, 11. März. In der heute einberufenen 
außerordentlichen Sitzung der Deputirtenkammer ver: 
las Tricoupis das Dekret, welches die Seſſion erde 
net. Die Wahl des Präſidenten ſoll morgen 227 
Freitag jtatifinden. 

Newyork, 11. März. Die Meldung eines deut⸗ 
ſchen Blattes, daß ein deutſches Kriegsſchiff vor Apia 
ein amerikaniſches in den Grund gebohrt habe, wird 
amtlich als unwahr bezeichnet. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
31. Sitzung vom 11. März. 

Am Miniſtertiſche Kultusminiſter von Goßler. 
Tagesordnung: Zweite Berathung des Kultusetats. 

Zunächſt wurde die am Freikag abgebrochene De⸗ 
batte über den Antrag Rickert fortgeſetzt. 

Abg. Knörcke (freil.) wandte ji) gegen die be⸗ 
leidigende Kritik, die der Abg. v. Zedliß daran aus⸗ 
geübt. Der Ausdruck „aufreizend“ paſſe weit beſſer 
auf das Vorgehen von conſervativer Seite gegen den 


glaubte er ſchließen zu können, daß ſeine letzte Unter⸗ 
redung mit ihr nicht ohne Eindruck auf ſie geblie⸗ 
ben war. 

„Sie müſſen entſchuldigen,“ begann Dagobert, 
nachdem man ſich geſetzt hatte, „daß ich unangemeldet 
eintrat, aber ich wollte Sie überraſchen. Das alte 
Haus hier, das mir ſtets eine zweite Heimath war, 
erſcheint mir völlig unverändert. Ich hoffe, daß ich 
das nicht von ihr ſagen muß, die dieſe Stätte zum 
Paradieſe macht.“ 

Er ſchaute die ſchöne, junge Dame, die vor ihm 
ſaß, ernſtlich fragend an, aber Alma hatte ihre ge⸗ 
wohnte Kälte und Ruhe wieder gewonnen. 

Ich verändere mich nicht, Baron,“ erwiderte ſie, 
den Fächer vor das Geſicht haltend. „Ich war immer 
Ihre wohlmeinende Freundin; ich bin es noch.“ 

„Nicht mehr?“ fragte der Gaſt in flüſterndem 
Tone. 

Almas 
Antwort. 
Baron Dagobert ließ ſich aber nicht abſchrecken, 
ſondern erzählte ſcheinbar ganz unbefangen von allen 
Reiſen, die er in den letzten Jahren gemacht hatte, 
und unter angenehmem Geplauder verging die Zeit 
bis zur Tafel und auch dieſe ſelbſt. 

Nach der Tafel blieben die beiden Herren noch 
eine Weile beim Weine ſitzen, während Alma in den 
Salon zurückkehrte. 

„Fräulein Alma iſt ſchöner denn je, aber ſo kalt 
und unnahbar, wie ſie es immer war,“ ſagte der 
Baron ſeufzend zu dem Senator. 

„Verzagen Sie nicht, mein Freund, erwiderte der 
ältere Mann tröſtend. „Ich verſtehe Alma zwar auch 
nicht; aber ſelbſt das Eis ſchmilzt unter dem warmen 
Sonnenblick; und ich glanbe, ſie wird Ihre lange, 
treue Hingebung noch belohnen.“ 4 

„Ich weiß, daß ſie es thun wird“, verſetzte Dago⸗ 
bert, „ich muß den Weg zu ihrem Herzen finden, und 
in längstens ſechs Wochen bin ich ihr Schwiegerſohn. 
8 gleich jetzt zu ihr hineingehen und mein Glück 

Er verließ den Senator und begab ſich in den 
Salon, wo er Alma mit nachdenklicher Miene vor dem 
Feuer ſitzen jah. Er rückte ſich einen Stuhl herbei, 
ſo nahe als er es nur wagen konnte, und ſchaute ſie 
lange mit bewundernden Blicken an. 

Alma fühlte ſich von ſeinem ebenjn forſchenden, als 


zunehmende Kälte war ihm eine genügende 


Freund voll Herzlichkeit, denn nach Almas Benehmen! bewundernden Blicke beunruhigt, fie hielt daher wieder 


ie 


; * 
13. März 1889. 


Lehrerſtand. Wenn z. B. ein Landrath einen Lehrer⸗ 
verein auföſe, weil derſelbe dem Abgeordneten ſeines 
Bezirks eine Petition an das Abgeordnetenhaus über⸗ 
geben habe, ſo müſſe das allerdings h her⸗ 
dorrufen. Redner wies darauf hin, daß die Lehrer 
durch die Länge der Dienſtzeiten, an welche die 
Alterszulage gebunden iſt, 5 immer ſehr ſchlecht 
eſtellt ſeien in denjenigen Je eh in welchen die 
Erziehung ihrer Kinder große Anforderungen an ſie 
stelle. Das ſchlimmſte ſei, daß fie An die Alters zu⸗ 
lagen keinen rechtlichen Anſpruch haben, weil nicht 
ausgeſchloſſen ſei, daß ihnen dieſelben in der Zukunft 
einmal entzogen werden könnten. Aus ſolchen Grün⸗ 
den erkläre es ſich, daß trotz großer Aufwendungen 
für Präparandenanſtalten und zur Unterſtützung von 
Seminariſten der Lehrermangel noch immer zunehme. 
Darum handle das Haus im Intereſſe des Vater⸗ 
landes, wenn es dem Antrage Rickert zuſtimme, der 
hier Abhilſe ſchaffen wolle und ein Unterrichtsgeſetz 
vorzubereiten beſtimmt ſei. 

Abg. v. Jagow hält eine geſetzliche Regelung der 
Dienſtalterszulagen vor derjenigen im Wege des Ver⸗ 
merks im Etat falbſt durchaus nicht für einen Vorzug. 
Redner befürwortet die Reſolution der Budgetcom⸗ 
miſſion nebſt dem Zuſatzantrage des Abgeordneten 
v. Heydebrand und bittet, den Antrag des Abgeord⸗ 
neten Rickert auf anderweitige Specialiſirung der 
Titel abzulehnen. 

Abg. Fritzen beantragt, den Antrag Rickert an 
die Subgettommiffion urückzuverweiſen. 

Der Kultusminister bittet, den Antrag Rickert 
abzulehnen, ſtellt aber anheim, denjenigen der Budget⸗ 
kommiſſion nebſt dem Unterantrage Heydebrand anzu⸗ 
nehmen. . . E 

Abg. Hobrecht betont, wenn im Sinne Rickerts 
verfahren werden könnte, ſei dies gewiß nur ange⸗ 
nehm; allein die ſachliche Ausführbarkeit deſſelben ſei 
zu leugnen. Eine geſetzliche Regelung der Dienſt⸗ 
alterszulagen ſei nicht möglich ohne die Grundlage 
eines allgemeinen Schuldotationsgeſetzes. 

Abg. Rickert iſt überzeugt, daß in der Budget⸗ 
commiſſion die vom Miniſter geltend gemachten Be⸗ 
denken gegen ſeinen Antrag ſich als leicht überwind⸗ 
bar herausſtellen würden. Zweck des Antrages ſei, 
nur die Regierung zu nöthigen, ihre Zuſage betreffs 
der Alterszulagen zu ſichern: alles andere ſei für ihn 
Nebenſache. Alles nöthige Material für die vorge⸗ 
1 9 Theilung ſei vorhanden, und unter dem 
Miniſterium Falk ſeien ganz andere Spezialiſirungen 
vorgenommen worden. 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) will den Antrag Rickert 
ſchlankweg abgelehnt wiſſen. 

„Die betreffenden Etatstitel wurden nach der Re⸗ 
ener iat unter Ablehnung des Antrages Rickert 
ewilligt, die durch einen Unterantrag v. Heydebrand 
etwas abgeänderte Reſolution der Budgetkommiſſion 
angenommen. Es folgte darauf die Berathung der 


der ſcheinbar voll Intereſſe war: ZRH? 

„Mein Vater jagte mir, Baron, daß Sie in einem 
Gaſthofe abgeſtiegen wären. Iſt denn ihr Onkel, Graf 
Salm, nicht in der Stadt?“ g 

„Nein, er iſt auf ſeiner Beſitznng“, war die Ant⸗ 
wort. „Ich werde morgen hinausfahren und ihn be⸗ 
ſuchen. Ich höre, Fräulein Alma, daß mein Onkel 
wunderlicher und geiziger ſein joll, als je zuvor. Das 
Stadthaus iſt unbewohnt und er lebt einſam und abge⸗ 
ſchieden auf ſeinem Landſitze.“ 5 

„Das habe ich auch gehört“, verſetzte Alma. 

„Ihr Onkel ſoll ſich in den letzten zehn bis fünf⸗ 
zehn Jahren gewaltig geändert haben. Sie wollen 
ihn alſo morgen beſuchen?“ 2 

„Ja, mein Onkel iſt ſehr anſpruchsvoll und würde 
es mir nie verzeihen, wenn er wüßte, daß ich hier 
war, ohne ſogleich zu ihm zu eilen. Ich muß ſchon 
aus dem Grunde aufmerkſam gegen ihn ſein, weil ſein 
Tod mich zu einem der reichſten Männer Hamburgs 
machen wird,“ und Baron Dagobert lächelte. „Sie 
wiſſen, daß meine Auſprüche gleich hinter denen Guſtav 
Salm's ſtanden. Hätte Guſtav gelebt, ſtünde es frei⸗ 
lich ſchlimm mit mir, da mir mein Vater nichts als 
Schulden hinterließ!“ 6 

„Graf Salm hat ſie lieber, als er Ihren Couſin 
Guſtav hatte?“ fragte Alma ins Feuer ſtarrend. 

„Er ſagt es wenigſtens, und ich hoffe es auch,“ 
war die Antwort; „denn er haßt den armen Guſtav 
wie ſeinen Todfeind. Der arme Guſtav wußte ihn 
nicht zu behandeln, und verſtand es ja überhaupt nicht, 
fich in der Welt zurechtzufinden. Wenn er gelebt hätte, 
hätte er ſeinen Namen mit Schande bedeckt —“ 

„Das nicht,“ unterbrach ihn Alma mit erglühten 
Wangen und zornigem Blicke. „Gustav war ein 
wilder, leidenſchaftlicher, großmüthiger Junge, mit 
Aude Fehlern vielleicht, aber auch mit großen Tu⸗ 
genden.“ 

„Zählen Sie ſeinen mitternächtlichen Ueberfall 
gegen ſeinen Onkel zu ſeinen Fehlern oder zu den 
Tugenden?“ fragte Dagobert mit ſpöttiſchem Nach⸗ 
drucke. „Wenn Guſtav am Leben wäre,“ fügte er 
hinzu, „würde mein Onkel kein Mittel unverſucht 
laſſen, ihn zu beſtrafen.“ 8 

„Er könnte wohl vergeben und vergeſſen, da er 
Guſtav todt glaubt,“ ſagte Alma leiſe und mit abge⸗ 
wandtem Geſichte. 5 

„Es ſind ſiebzehn Jahre vergangen, ſeit 


[He Fächer vors Geſicht und ſagte mit einem Tone, 


wir hör⸗ 
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Ras Ten b, 
41. Jahrg. 


Reſolution der Unterrichtscommiſſion und des Abg. 
Rickert betreffend Regelung der Alterszulagen für 
Volksſchullehrer, die von der Commiſſion auf etats⸗ 
mäßigem, vom Abg. Rickert auf geſetzlichem Wege 
verlangt wird. 

Abg. Windthorſt (Ctr.) ſprach ſich für geſetzliche 
Regelung entſprechend dem Antrage Rickert aus, die 
das Wettrennen in dem Eintreten für die Lehrer end⸗ 
lich zum Stillſtand bringen werde. Der Abg v. Zed⸗ 
litz habe das heute wieder aufgenommen und mit ſou⸗ 
veräner Miene die Lehrer 27 — ſich an die 
Cartellparteien zu wenden, die könnten die Dinge 
machen. Wenn die Gartellparteien ſich jo als eine 
neue Regierungsmaſchinerie hinſtellen, ſo ſei es Recht 
und Pflicht, dagegen Widerſpruch zu erheben. Die 
geſetzliche Regelung der Frage ſei nothwendig, damit 
die Regierung die Lehrer nicht noch mehr in die Hand 
bekomme, als es bereits der Fall ſei. Die Lehrer 
würden zufrieden ſein, wenn ſie wüßten, worauf ſie 
zu rechnen haben, als wenn ſie auf die Gnade dieſes 
feen jenes Mitgliedes der Cartellparteien angewieſen 
eien. \ 

Es ſprachen noch der Abg. Langerhaus (freiſ.), 
der Cultusminiſter v. Goßler und der Abg. Rickert. 
Schließlich wurde der Antrag Rickert abgelehnt. 

Bei der Poſition „zur beſonderen Förderung des 
deutſchen Volksſchulweſens in Weſtpreußen, Poſen und 
im Regierungsbezirk Oppeln 55,000 M.“ führt 

Abg. Dr. v. Stablewski (Pole) Klage über die 
Germaniſirung Polens durch deutſche Lehrer. Mit 
dieſer Methode iſt Deutſchland der Lehrmeiſter Ruß⸗ 
lands geworden. 

Miniſter v. Goßler: Die nach Polen verſetzten 
deutſchen Lehrer werden nicht zur Ertheilung von 
Religionsunterricht verwendet. 

„Abgg. Bachem und v. Schalſcha (Centr.) miß⸗ 
billigen dieſe Art der Germaniſirung. In Nieder⸗ 
ſchleſien gewinne es den Anſchein, als ob man den 
katholiſchen Polen ihre Sprache nehme, während man 
ſie den evangeliſchen Polen belaſſe. 

Miniſter v. Goßler: Der Fonds ſei dazu beſtimmt, 
dem vordringenden Polonismus entgegen zu wirken 
und werde dementſprechend verwendet, confeſſionelle 
Unterſchiede kämen dabei nicht in Betracht. 

Abg. Szmula (Ctr.) bekämpft ebenfalls die Ger⸗ 
maniſirungs⸗Beſtrebungen, die nur zur Folge hätten, 
daß die polniſchen Kinder in den Schulen weder or⸗ 
dentlich deutſch, noch ordentlich polniſch lernten. Red⸗ 
ner citirt einige draſtiſche Beiſpiele und erwähnt u. A., 
daß in vielen Kirchen polniſch und deutſch zugleich 
geſungen werde. 

Abg. Windthorſt (Centr.) ſchließt ſich den Aus⸗ 
führungen der Abgg. Bachem und v. Schalſcha an. 

Die Poſition wird bewilligt. 
Nächſte Sitzung: Dienstag. 


Fortſetzung. 
Schluß 4 Uhr. 


ten, daß Guſtav geſtorben ſein ſoll, nicht wahr?“ 
ragte Baron Dagobert nachdenklich. „Die Nachricht 
von ſeinem Tode ſtand in einer Zeitung aus Kalkutta 
zu leſen, und wir bekamen einige Wochen ſpäter auch 
einen Brief von einem armen, in Indien lebenden 
Engländer, welcher uns mittheilte, daß Guſtav in 
einem Hauſe geſtorben ſei und ihn in der letzten 
Stunde gebeten habe, die Nachricht von ſeinem Tode 
hierher zu ſenden. Dem Briefe hatte auch ein Todten⸗ 
ſchein beigelegen und auf dieſe Angaben hin halten 
wir Guſtav für todt.“ 

„Ich glaube, dieſe Beweſe waren doch überzeugend,“ 
verſetzte Alma in hartem, kalten Tode. 

„Natürlich waren ſie es,“ ſagte Dagobert; aber 
ich bezweifle ihre Wahrheit dennoch von Zeit zu Zeit. 
Ich bin ein ungläubiger Thomas. Wie, wenn die 
ganze Geſchichte von ſeinem Tode erlogen wäre? 
Guſtav wußte, daß unſer Onkel in ſeinem Haſſe im 
Stande wäre, ihn über den ganzen Erdball zu ver⸗ 
folgen. Er wagt es nicht, nach Hamburg zurückzu⸗ 
kehren, aus Furcht vor Strafe und Schande. Is 
daher nicht wahrſcheinlich, daß Guſtav geälihke Be 
weiſe ſeines Todes nach Hamburg ſchickte und ſich 
irgendwo in einem fremden Lande verborgen hält, um 
meines Onkels Tod abzuwarten. Wenn Graf Salm 
todt iſt, iſt Guſtav Salm ein freier, reicher Mann, 
der furchtlos auftreten kann.“ 5 

„Ihre Erklärung iſt etwas phantaſtiſch und ent⸗ 
behrt aller Glaubwürdigkeit,“ verſetzte Alma. „Sie 
wären wohl nicht erfreut, wenn es ſo wäre, und 
Guſtav eines Tages zurückkehrte?“ PERS 
Baron Dagoberts Geſicht verfinſterte ſich bei dieſer 
bloßen Andeutung und er ſagte: 

„Guſtav's Rückkehr würde mich zum Bettler machen. 
Er ist Graf Salm's Bruderſohn und daher deſſen 
nächſter Erbe. Ich bin Graf Salm's Schweſterſohn 
und komme daher erſt nach Guſtav. Käme dieſer 
nach Graf Salm's Tode zurück, ſo würde er deſſen 
Güter erben. Aber achtzehn Jahre lang iſt er ver⸗ 
ſchollen — wahrlich, er muß todt ſein “ 

Baron Dagobert fühlte ſeine Zweifel über den 
Tod ſeines Couſins beſeitigt, als er Alma ſo kühl 
und ruhig ſah. Wahrlich, wenn Guſtav am Leben 
wäre, hätte er es ſeiner einſtigen Verlobten mitge⸗ 
theilt. Er hatte Alma ſcharf beobachtet und die 
Ueberzeugung gewonnen, daß ſie Guſtav todt glaubte, 
(Fortſetzung folgt.) 
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vermählte. Die Nachricht von dieſer Hei hunde richtet hat, das Kreuz der J F 0 n begeiſtert aufgenommen. Vom Schützen⸗ | gezeichnet worden Gegen 8 Uhr Abends verließ Prin 
F f,. , untnenen, | => gpgog > 
ener and Sete 111 | unbe menge an nei Be 
— Das Schulgeſchwader im Mittelmeer ſollte] Adlerorden 4. Klaſſe; Hauptm er 6b Rothen 95 91 id Prinz Leopold nach kurzer Raſt zum Eſſen nach Thorn, 10. März. Die Volksſchullehrer hab 
angeblich Befehl erhalten haben, nach Samoa zu gehen. Competenzen dem Per ir 2 en 0 d en an K ushof begab. Die Kriegervereine, das Perjonal | an die ſtädtiſchen Behörden ein Geſuch um Auf 
Jetzt heißt es, daß eine Verſtärkung der Kriegsmacht | Lieutenant Raue zum über ähfigen Sau A Ar en ee ben een et 
vor Samoa unnöthig ſei und daß das Schulgeſchwader, Nachdem die nde { 10 gen Haden mann ernannt. in der Langgaſſe und auf dem Langen Markte Spalier. Mindeſtgehalt von 900 Mk. für einen Lehrer erſchen 
wie es anfänglich beſtimmt war, zum Frühjahr in die] Prin e e eee beſuchte] Mittags überreichten der Oberbürgermeiſter von bei den hieſigen Lebensverhältniſſen zu niedrig. S 
Heimath zurücktehre. Nach Gn buen Nachrichten 25 5 — die Wälle = Biſchofsberges, wo ihm Winter und die Stadtverordneten im Regimentskaſino dann iſt es ein großer Uebelſtand, bob das Höchſoe 
wah die Sihtehr in One des Wionuts Wiel erz Vordeng Aber biene dean der Sennen Nu melt gg dieg ment zweczen Bes ge r dens dan run 2100, Ar ert nach 30 die een ee 
wartet. Der kaiſerliche Stellvertreter nahm die Be Biel b e Das en e erreicht wird, während die höchſten Gehaltsſätze daß 
10 Po ns der eher . 1 w 0 els Hank 750 dem Jubelregimente verliehenen Fuhnenbänder en eee künder 5 Me Wr ee 
dam erfahren wir, daß derſelbe ſich eine Ur⸗ höchſteigenhändig vor. Die ganze militäriſche Feier⸗ des Regi ' das Oelporträt des Begründers „ah 
kundenfälſchung habe zu Schulden kommen laſſen. |lichfeit auf de die ganz riſche Feier⸗¶ des Regiments das elporträt des Begründers des . 
Mit Ausarbeitung der Fuhrungsliſte der zum ann a vor 5 Uhr 1 e ame Garnison erg Wet Boie > 195 1 hs u: wie. Be re ber 1 
cement vorgeſchlagenen Untevoffiziere ꝛc. betraut, habe | durch Generalmarſch anni, 11 9 das Gerede Worten 1 e 5 C Nhe! 
er ſich verleiten laſſen, gegen ein Geldgeſchenk in dem | entitand, Se. Majeſtät der Kaiſer ſei perſönlich ange⸗ Die Räume des Artushofes ma it i en dee eee 
5 er 8 — e den en einer von | kommen. Ju Wirklichkeit war aber eine Depeſche = Gedecken einen äußerst en Ende Ueber 5 im Gagen 60 M. 85 e baglußerdeſ 
alben ebüßten Strafe wegzulaſſen, die jedoch Sr. Majeſtät angekommen, durch welche die Alarnie= | Eingange dem La de ft ein Gema : ie nn 
dem zoclſer bes fees gern Alk 5 ait an ‚ N die Alarmie⸗ | Eingange nach dem Langenmarkte ift ein Gemälde an⸗ haben dieſelben bei ihrer Durchſuchun r Käſten 
Weliärperhälmſe n e we ae als rung der Garniſon anbefohlen wurde mit dem aus⸗ gebracht, welches Germania mit einem Adler an der 2 f 1 
Prinz Wilhelm in Potsdam ſeine Garniſon — noch 
erinnerlich war. Die Verhaftung ſoll daher auf di⸗ 


n. 


eu. g nn 0 5 Truhen des Mitn f 
1110000 De Ar Sr Om 05 | erkenne nungen 
1 5 h es ı ſich maleriſch gruppirt an der linken Seite das eines Thalerſtücks i ſi Teller 
rekt Veranlassung des Kaisers und . i- angetreten jei. Das 128. Regiment begab ſich in Gemälde Handel und Schifffahrt, in der Mitte die Räuber 2 —5 5 der gahl naten mi er 5 
berichtet worden, Morgens dor der Brent, dern ener e ee be e am Lee 05 1 in rich 6 „ fee 4 
9 a org e nt, . 5 ggar „duſtrie auf ein mächtiges Zahnrad geſtützt i i i 5 en 
lbends in Hanks Dienſtwohnung erfolgt ſein. um die Gewehre zu holen. In einer halben Stunde! Kunſt, mit der Palette auß 8 3 5 das der funf wünnlichen Personen (der Gescher Ban 


Fe 


Sohn und drei Knechte) Widerſtand zu leiſten wagte. 
Als der Beſizer einmal aus einem oberen Fenſter den 
Kopf hinauszuſtecken wagte und um Hülfe rief, da 
warf ihm einer der Raubgeſellen eine ſo kräftige 
Drohung an den Kopf, daß er es vorzog, ſich ſchleu⸗ 
nigſt wieder zurückzuziehen und ſich ruhig in ſein 
Schickſal zu ergeben. Körperliche Verletzungen hat 
Niemand bei dem Ueberfall erlitten; der Schuß, wel⸗] Re nö 535 
cher von einem der Banditen, nachdem dieſer die] ſchönen Fußes und erklärt, was dazu nöthig und nicht 
Thürfüllung nach dem Wohnzimmer mit einem nöthig iſt. Nicht nur der Beſit eines ſchönen Fußes iſt 
Beile eingeſchlagen, in das Zimmer gefeuert für den Eigenthümer von Werth, ſondern derſelbe 
wurde, hat glücklicher Weiſe Niemand verletzt. wird noch durch ſeine Dauerhaftigkeit und Beſtändig⸗ 
an ſieht, die Räuber hatten ziemlich leichtes keit erhöht im Gegenſatz zu andern Schönheiten des 
piel, da ſie „ohne Kampf“ das Feld erobert | menſchlichen Körpers. Der Fuß repräſentirt gewiſſer⸗ 
hatten und leicht behaupten konnten. Sie haben denn maßen den ganzen Menſchen. Die Füße ſind bei den 
auch in aller Gemüthsruhe den Schlitten des Beliters | verichiedenen Racen verſchieden. Der Schwarze hat 
beſpannt und ſind davongejagt, — und erſt nachdem | die ſchlechteſten, während die indogermaniſche Race die 
dies geſchehen, mögen die Ueberfallenen von ihrer beſten hat, aber nicht wir Weſtpreußen, ſondern die 
tödtlichen Angſt befreit worden ſein. Geſtern war der Tſcherkeſſen. Der wichtigſte Punkt iſt, daß man den 
Herr Staatsanwalt von Elbing hier anweſend und Fuß und beſonders die Zehen hütet, ſchont, pflegt und 
hat ſich in Begleitung des Herrn Amtsrichters Hübſch⸗ f erhält. Was nun den hygieniſchen Theil anbetrifft, 
mann, des Haan olizeicommiſſars de., nach dem | jo kommt es ſehr auf die Bekleidung des Fußes und 
die Form deſſelben an. Die Bekleidung muß ſich der 
Form des Fußes in ſchöner Weiſe anſchmiegen, 
jedoch man kann hier den Spruch anwenden: 
„Viele ſind berufen, aber Wenige auserwählt.“ 
Redner beſchreibt noch des Weiteren, wie die Be⸗ 
kleidung des Fußes ſein muß und welches Material 
dazu verwandt werden ſoll. Dem Br ge wird 
manchmal mit Unrecht ein Vorwurf gemacht. In vielen 
Fällen iſt der Beſitzer des Fußes an der Vernachläſſi⸗ 
gung desſelben ſchuld. Man muß den Fuß in jeder 
Weile pflegen durch Waſchen, Abreiben, Pudern ꝛc. 
Redner lieſt noch einen Ausſpruch des verſtorbenen 
Aeſthetikers Friedrich Theodor Fiſcher über den zu 
großen, hohen Abſatz vor. Der intereſſante Vortrag, 
welcher mehrfach durch humoriſtiſche Bemerkungen 
illuſtrirt wurde, fand allgemeinen Beifall. In der 
Pauſe wurden die ausgeſtellten japaniſchen Sachen 
beſehen. Herr Schuhmachermeiſter Jetzlaff zeigte noch 
einige Fußbekleidungsformen ſowie Leiſten vor und 
erklärte dieſelden. Sodann wurden noch zwei Fragen 
beantwortet und hierauf die Verſammlung geſchloſſen. 
Zum Theil blieb man aber noch einige Zeit gemüthlich 
beiſammen. 

Für wohlthätige Zwecke] kündigt man fir 
Freitag, den 22. März, einen Vortrag des Herrn 
Director Dr. Witte an. Zur Recitation kommen 
Sachen von Shakeſpeare, Schiller und Wildenbruch. 
Näheres finden unſere Leſer in der Annonce. 

*Im Löwenkeller,] welcher ſich unter Herrn 
Auſſen's geſchickten Händen ſchon zu einer „Sehens⸗ 
würdigkeit Elbings“ ausgeſtattet hat, rufen einige 
Neuerungen erhöhtes Intereſſe hervor. Zunüchſt hat 
der gepanzerte Japaneſe dort Aufſtellung gefunden, 
welcher noch jüngſt im Gewerbeverein allgemeines 
Staunen hervorrief, denn jede dieſer tauſend Panzer⸗ 
ſchuppen und Panzerringe iſt auf beſondere Gummi⸗ 
plättchen gebracht und damit eine vollſtändig bewegliche, 
aber hieb⸗ und ſtichfeſte Panzerung hervorgebracht, 
wie ſie das rüſtungsreiche Mittelalter nicht kannte. Um 
den den ganzen Körper, vom Kopf bis zur Fußſohle, 
deckenden Panzer anſchaulicher zu machen, iſt ein ſtehender 
Strohmann in denſelben gebracht worden. Ueber die⸗ 
ſem Bewaffneten 1 ſich an der geneigten Wöl⸗ 
bung eine hübſche heraldiſche Gruppe, verſchiedene 
Rüſtungsgegenſtände und Waffen aus früherer Zeit 
umfaſſend. à fond ſoll ſpäter noch ein gemaltes 
Wappen angebracht werden. Ein anderes hübſches 
Stück iſt ein waſſerſpeiender Delphin mit muſchel⸗ 
artigem Becken, beide aus Kupfer getrieben und der 
Beſichtigung werth. An Stelle der bekannten „blauen 
Grotte“ iſt jetzt eine andere phantaſtiſche Gruppe ge⸗ 
treten, deren Mittelpunkt ein prächtiger venetlaniſcher 
Spiegel iſt. Bemerkenswerth ſind auch zwei Lampen⸗ 
glocken, welche, eine muſiviſche Glasarbeit, dieſe In⸗ 
duſtrie in einem neuen und zwar dem beſten Lichte 
zeigen. Im Uebrigen füllen bekanntlich alte Gemälde, 
altdeutſche Krüge ꝛc. den decorativ reich ausgeſtatte⸗ 
ten, durch hübſch geſchnitztes Paneelwerk gegen Feuch⸗ 
tigleit und Kälte geſchützten Keller. Derſelbe wird 
auch vielfach von Damen beſucht und bietet im allge⸗ 
meinen einen ſehr angenehmen Aufenthalt. 

Vergleichende Ueberſicht über die Höhe der 
Schneedecke in Norddeutſchland am 28. Februar 1889 
und am 21. März 1888: 


Dachſes, jedoch kommen dabei einige Eigenthümlich⸗ 
keiten in Betracht, die Redner näher bezeichnet, wobei 
derſelbe die Füße der Affen, Bären und auch des 
Elephanten beſchreibt und die Aehnlichkeit derſelben 
mit dem Fuß des Menſchen klar legt. Der große Zeh 
beim menſchlichen Fuß ſteht einzig da, denn bei den 
übrigen Geſchöpfen ſind die Zehe alle gleich groß. 
Redner wendet ſich dann zur Beſchreibung des normalen 


Thatorte in Eichwalde begeben. Soviel uns bekannt, 
hat man noch keine Spur von den frechen Räubern 
entdeckt. — In Mielenz brach bei dem Beſitzer Croll 
Feuer aus, welches das Wohnhaus ſtark beſchädigte. 
Flatow. Zur Zeit verbüßt im hieſigen Ge⸗ 
richts⸗Gefängniſſe ein Lehrer aus der Thorner Gegend 
eine Strafe von 6 Wochen. Derſelbe hat beim Tode 
des Kaiſers Wilhelm J. eine thörichte Aeußerung in 
Betreff der Stellung der Lehrer unter der Regierung 
des Verſtorbenen gethan. Auf erhobene Beſchwerde 
wurde er wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt; von 
dieſer Anklage wurde er zwar freigeſprochen, weil 
eine verſtorbene Majeſtät nicht mehr beleidigt werden 
könne, aber wegen groben Unfugs wurde er verur⸗ 
theilt. Zugleich iſt er auch im Disziplinarwege ſeines 
Amtes entſetzt worden. 1 

* Aus der Provinz ſchreibt man dem „Geſ. 
Folgendes: Die ſog. polniſche „Rettungsbank“ in Poſen 
arbeitet in dem Kreiſe Pr. Stargard anſcheinend nicht 
ohne Erfolg. Das große Rittergut Pinſchin bei Bahn⸗ 
hof Hochſtüblau iſt bereits zu einer polniſchen Be⸗ 
amtenkolonie zerlegt und es hat ſich daſelbſt eine Ge⸗ 
noſſenſchaft gebildet, welche als Filiale der Rettungs⸗ 
bank dienen ſoll. Jetzt ſollen auch noch einige zu 
Pinſchin gehörige kleinere Vorwerke wie Semlin und 
Bobenthal zur Celonifirung parzellirt werden; ebenſo 
iſt das lange in deutſchem Beſitz geweſene Gut Biala⸗ 
chowo bei Hochſtüblau dazu beſtimmt worden. 

Neumark, 9. März. Auf dem Gute Targo⸗ 
wisko bei Löbau ereignete ſich Ausgangs dieſer Woche 
ein Unglücksfall, indem ein beim Stehlen von Kar⸗ 
toffeln betroffener Arbeiter, welcher mit fünf anderen 
Kumpanen dem Rufe, ſtehen zu bleiben, nicht Folge 
leiſtete, erſchoſſen wurde. 

* Braunsberg, 11. März. Der heutige Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war ziemlich ſtark beſucht. Es wur⸗ 
den für gute Pferde bis 700 Mark angelegt. An 
Vieh war der Auftrieb nur mäßig, auch wurden nur 
mittelmäßige Preiſe gezahlt. g 

* Di. Eylau, 8. März. Je näher der Zeitpunkt 
heranrückt, an welchem das 1. Bataillon vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 44 mit dem Stab und mit dem Muſik⸗ 
Corps aus Oſterode hier einzieht, um ſo mehr macht 
ſich der Wohnungsmangel fühlbat. | 

* Königsberg, 11. März. Seinen Erben ſcheint 
es ein hieſiger Oberſt a. D doch ein wenig allzu bequem 
machen zu wollen. Derſelhe erſchien, wie der „K. A. Z.“ 
berichtet wird, am letzten Sonnabende auf dem hieſigen 
Standesamte und bat um ein unausgefülltes Formular 
einer — Sterbeurkunde. Befragt, wozu dieſes 
Formular dienen ſolle, erklärte der Herr frei und 
offen, er habe die 1 daſſelbe 8 ee damit 
bei ſeinem eventuellen Tode die Hinterbliebenen der 
Mühe überhoben werden, bei dem Standesamte erſt 
die nothwendigen Angaben über ſeine Perſonal⸗ 
verhältniſſe zu machen. Das Gewünſchte wurde dem 
vorſichtigen Herrn natürlich ausgehändigt, auch die 
erbetene Information über die Art und Weiſe der 
Ausfüllung ertheilt. 

* Bromberg, 10. März. Geſtern verbreitete ſich 
hier die Kunde von einem Gatdenmord Nachmittags 
fiel es den Nachbarn des auf dem Kornmarkt woh⸗ 
nenden Malers Sukowski auf, daß weder letzterer, 
noch ſeine Ehefrau ſich ſehen ließen. Durch die außer⸗ 


gewöhnliche Stille, die in der Wohnung herrſchte, 1889 1888 
neugierig gemacht, lugten die Nachbarn durch das un⸗ Oſtpreußen. 
verhüllte Fenſter und ſahen Frau S. leblos liegen. Memel 22 34 
Die ſofort herbeigeholte Polizei öffnete die verſchloſſene Tilt 35 40 
Wohnung und fand die Frau S. todt; ihr Geſicht uſterburg. 29 43 
* ganz braun ane wie man es bei erwürgten targarabowa . 39 58 
Perſonen findet. S. wurde wegen Verdachts des Klauffen bei Lyck. 48 48 
Gattenmordes ſofort verhaftet. Nach den Ausſagen Königsberg. . 26 58 
der Schwiegermutter des S. ſoll derſelbe ſeine Frau eilsberg 29 35 
oft in der brutalſten Weiſe gemißhandelt haben. Fre 7 3 32 
— m mn Weſtpreußen. 
Elbinger Nachrichten. Martenlhur ; 10 19 
(Kir dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns F 34 84 
ſtets willkommen.) 22 36 


Elbing, 12. März. 

Gewerbeverein.] Zu der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung, welche im Saale des „Goldenen Löwen“ ſtatt⸗ 
fand, waren auch die Damen der Mitglieder einge⸗ 
laden und recht zahlreich erſchieuen. Herr eig 
Dr. Nagel eröffnete die Verſammlung und begrüßte 
zunächſt die erſchienenen Damen, ſodann theilte er 
mit, daß am vergangenen Sonntage die Keſſelheizer⸗ 
und Maſchiniſtenſchule des Vereins geſchloſſen iſt und 
die Prüfungen derſelben am Dienſtag und Donnerſtag 
dieſer Woche ſtattfinden werden, ferner, daß am nächſten 
Nontag und Dienſtag die bereits mehrfach angekün⸗ 
‘gen Vorträge des Herrn Ingenieur Egts über 


ß ! 
„(Gutskauf.] Der Beſitzer Wienß, früher in 
Schönhorſt, hat geſtern das anf aßen De fente 
Grundſtück des Beſitzers Preuß in Damerau bei Gr. 
Lichtenau für den Preis ven 105,000 Mark gekauft. 

(Zwangsverwaltung. Ueber die circa 100 
Morgen große Beſitzung des Hofbeſitzer Hermann 
Quiring in Reichfelde iſt das gerichtliche 1 5 
verwaltungsverſahren eingeleitet. 
55. Berufung.] Herr e Selke in 
7 iſt 55 9 55 allerhöchſten Erlaß 995 
2“. b. M. zum Mitglied des Herrenhauſes auf Le⸗ 
benszeit berufen 0 ii 2 


Poſtaliſches.“ Der Vorſteher des Poſtamtes 


ectvotechnif, und zwar im Gewerbehauſe, ſtattfinden] zu Bartenſtein, Poſtdirektor Hauptmann a. D. von 
werdebereitieſelben ind vom Kaufmänniſchen und Ges | Poſer, iſt vom 1. April nach Guhrau (Bezirk Bres⸗ 


in gemeinschaftlich arrangirt. Der Vorſitzende 


begrüßte dann noch lau) verſetzt. In ſeine Stelle tritt Poſtdirektor Lieu⸗ 


tenant a. D. Kewiſch von Guhrau. Herr Poſtverwalter 
Hamilton aus Korſchen erhält vom genannten Zeit⸗ 
punkte an das Poſtamt in Schippenbeil, das Poſtamt 
Korſchen, welches zum Poſtamt zweiter Klaſſe erhoben 
wird, erhält Poſtſekretär Wieſe aus Berlin. 


Kunft und Literatur. 

* München, 11. März. Der Profeſſor der 
Philoſophie Dr. Hubert Beckers iſt heute im 83. 
Lebensjahre hier geſtorben. 5 

Die Koſten der „Athene“ des Phidias. 
Eine Entdeckung von großem Intereſſe ift ſoeben auf 
= Akropolis von Athen gemacht worden. Man hat 
ig eine Inſchrift ausgegraben, die einen Theil 
er a enthält, welche ſich auf die Vollendung 
eines der Meiſterwerke des Phidias, der aus Gold 
Pee Lei Sen der Pallas Athene, 

ö 5 eiter der i i 
80 Ausführung des Werkes 0 1 

chatzmeiſtern die Summe von hundert Tale 5 
gefähr 400,000 Mark) erhalten haben, und Ye 25 
zeichnen die Beiträge, die ſie für den Ankauf von 
Gold und Elfenbein ausgegeben haben. Ihre Rech⸗ 


mitglied des ee dee e end Aude 
aus Berlin, und hält hi 4 er 
hi Vordeag; dune 918 len 805 
in äſthetiſcher und högieniſe ; 1 
ſchildert zunächſt die Zülammfe Desiehung, Redner 
) n \ enſetzung des Fußes ſelbſt. 
Darnach beſteht derſelbe aus 3 Theilen, der Fußwurzel 
dem Mittelfuß und dem Vorderfuß, alle drei Theile 
haben zuſammen 20, eee a zwar erſterer 
a er Pu 1 find hn Gelenk Fluchen ö ; 
ieſe Knöchelchen 1 3 N 
Bahn 1775 und durch Bänder befeſtigt, darüber 
legen Fettpolſter und dann kommt die Haut Der 
uß ftellt einen Gewölbebau vor und iſt die Bewegung 
deſſelben als ein ungleicharmiger Hebel anzuſehen, 
Welcher 3 Stützpunkte hat, die hintere Hacke, die innere 
vordere und der äußere vordere Zehenrand. Redner 
di je noch 5 Der äußeren ee des N Che 
e Bewegung deſſelben und geht dann zu dem Cha 
ande n 5 n Fußes aſchüche der 
anderen Thiere über, darnach iſt der menſchliche Fuß 
ein Plattfuß⸗ oder Sohlengänger und hat derſelbe 
Aehnlichkeit mit den Füßen des Affen, Bären und 


mitteln im Ganzen eine Summe von 6,345,252 


daß fie von den P 
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A “w 190 un) x * ER — ae Pe 4 atius und — 
f erkennen, daß die Ziffer des Werth⸗ Königsberg, 12. M (Von Port 
aden 98 Goldes gun zo gegen en ans See 100 Volk, l⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
iſtus 14 und einen kleinen Bruch betrug, = 
ale he Abereln tame mit dem Werth⸗ Spiritus pro 10,000 L excl. Faß. 


Tendenz: unverändert. 
Zufuhr: 5000 Liter. 
Loco contingentirt 


verhältniſſe, das in Europa bis zu den letzten Zeiten 


beſtand. Das iſt 1 85 die Nachricht von dem Funde 53,50 4 Geld. 


Fund ſelbſt ſich als echt erweiſen), ein voll⸗ 0 * 
Ane & ehem hoher Wichtigkeit für das Loco nicht contingentirt ne N 2 
Studium der Bollswirthſchaft bei den Allen. März contingentirt 33 . 
§ Die beliebte illuſtrirte deutſche Familienzeitſchrift März nicht contingentirt ‚50 „ Brief. 


„Univerſum“ (alle 14 Tage ein Heft zu 50 Pf. 
= 30 Kr. ö. W.) beginnt ſoeben wieder einen neuen 
Roman „Schwarzes Blut“ von Fred Aae auf 
deſſen Fortgang die Leſer desſelben üußerſt geſpannt 
ſein durfen. Von den durchweg künſtleriſch⸗ſchönen 
und anſprechenden Illuſtrationen erwähnen wir: 
„Franzöſiſche Küraſſire auf der Flucht“ von F. Hünten, 
„Luſtige Wache“ von Carlos Grethe, „Hungrige 
Geſellſchaft von Wilh. Dietz, „Mutterlos“ von Ad. 
Echtler, „Nach der Jagd zum Appell“ von A. Wierusz⸗ 
Kowalski, „Erſter Anfang“ von C. Berger, „Winter 
wie machſt Du mich kalt“ von L. Blume Siebert, 
„Luſtiger Toni“ von M. Pfeifen, Reiſebilder aus 
Rußland“ von Alb. Richter ꝛc. zꝛc. Wer eine wirklich 
gediegene und auf der Höhe der Zeit ſtehende 9 7 
Familienzeitſchrift zu abonniren gewillt iſt, dem ſei das Min; Yan 
„Univerſum“ hiermit beſtens empfohlen. W 


Vermiſchtes. eigen, hochb. 125 Po. - 173,50 178,50 Junveränvert. 


i i „12 1 135,00 | 184,00 matter. 
„St. Louis. Eine ſeltſame Entwickelung aus — 210% . i 111.00 111.00 unverändert. 
„Jack, dem Aufſchlizer“ zu einem amerikaniſchen „Sad, | Hafer, feiner 11.50 116,50 do. 
dem Küſſer“ — wie fein Beiname lautet — hat ſich 


at ſich, Erbſen, weiße Koch⸗ 128,50 128,50 fſtill. 
hier ereignet. Ein junger Sportsman, der ſich in] Bohnen, trockene 120,00 120,00 unverändert 


Danzig, den 11. März. 

Weizen: Flau. 800 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländiſch 172 4, hellbunt inländ. 182 
„, hochbunt und glaſig inländiſch 184 A Termine 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 141,—, 4 Juni⸗Juli 
126 pfd. zum Tranſit 144,0, „A 

gen: Flau. Inländ. 144 A, ruſſ. oder 
voln. zum Tranſit 193 , pr. April⸗Mai 120 pfd. zum 
Tranſit 92,00 &. j 

Gerſte: Loco große inländiſch — , loco kleine 
inl. 110 &. ; 

Hafer: Loco inl. 127 .4 Erbſen: Loco inländiſch 
60—65 A 


Königsberger Produetenbörſe. 


Tendenz. 


Wettfahrten auszeichnete, verfiel ſeit einiger Zeit der [ Wicken, trockene 170,00 170,00 do. 
Verſuchung, junge Mädchen, denen er in abgelegenen — 
Straßen begegnete, plötzlich zu umarmen und mit Spiritusmarkt. 


Küſſen bis zur Ohnmacht zu überſchütten. Danach 
5 er jedesmal raſch auf den Kutſchbock ſeines 
Wagens und fuhr davon. Auf dieſen fahndet noch 
die Polizei. Die Zeitungsberichte über dieſen kuß⸗ 
wüthigen Menſchen verleiten einen „Fiacre“ zu New⸗ 
Hork, ſich auf denſelben „Sport“ zu verlegen. Er 
begann mit Mädchen ſehr zarten Alters und eines 
derſelben verfiel in Krämpfe und ſtarb auf der Gaſſe. 
Dies hat zu einer Anklage auf „Todtſchlag durch Küſſe“ 
eführt. 

gef 25 Ein Gottesdienſt, bei dem geraucht 
werden darf, iſt das Neueſte auf dem Gebiet des 


Danzig, 11. März. Spiritus pro 10,000 loco — Br. 
— Go., — bez., pro Februar loco contingentirter 
51 ¼ Gd., loco nicht contingentirter 31¾ Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —. 


Zuckerbericht. 


Magdeburg, 11. März. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —,—, Kornzucker exel., von 9% „% Rende⸗ 
ment 19,85, Kornzucker egel. 88% Rendem. 18,70. Korn ⸗ 
zucker excl. von 75% Rendement 15,65 A Ruhig. — 
DE: Raffinade mit Faß 29,50. — Melis I. mit Faß 

8,50. 


religiöſen Lebens in England. Der Vater dieſes Viehmarkt. 
gun Gedankens iſt ein Geiſtlicher des Sr Berlin, II. Mär. (Gtäbtifher Central Biehboſ. 


emple in London, Dr. 12 den wohl die 
kurrenz mit der Heilsgeſellſchaft jo erfinderiſch macht. 
Dr. Parker zeigte kürzlich an, daß er jeden Montag 
um die Mittagsſtunde für Arbeiter einen »smoking 
services, h. einen kurzen Gottesdienſt, während 
deſſen geraucht werden dürfe, halten wollte. Der 
Anfang wurde denn auch bereits gemacht, und zwar 
mit großem Erfolg. Der geräumige Verſammlungs⸗ 
ſaal in City⸗Temple war ganz gefüllt, und als exit 
Einer aus der Schaar der e Gläubigen 
Muth gefaßt und ſeine Pfeife angezündet hatte, 
folgten bald mehrere nach und der »smoking service« 
war fertig. 

— Aus Marſeille meldet man den Brand eines 
öſterreichiſchen Dreimaſters, belaſtet mit 2700 
Faß Petroleum; 11 Perſonen ſind todt oder werden 
vermißt. 

— Für den Kölner Dom iſt bisher aus Staats⸗ 
Mark 
aufgewendet worden. Die Summe der von 1842 bis 
1880 insgeſammt verwendeten Beträge beläuft ſich auf 


Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 
4649 Rinder. Tendenz: langſam, ältere, große knochige 
Ochſen 195 ſchwer verkäuflich; Ueberſtänder Bezahlt wurde 
für la. 49—53 A, Ila. 42--47, IIIa. 35 bis 88, IVa. 30 
bis 34 4 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Es 
waren zum Verkauf geſtellt 12, 88 Stück. Tendenz: Trotz 
angemeſſenen Exportes nicht geräumt; Preiſe anziehend, 
namentlich für feinſte, welche ſchwach vertreten waren, 
wurde über Notiz bezahlt. Bezahlt wurde für la. 54, 
Ia. 49 bis 52, IIIa. 45 bis 48 A pro 100 Pfund mit 
20 pCt. Tara; Bakonier erzielten 53 bis 55 & für 100 Pfd. 
mit 45—50 Pfd. Tara pro Stück. — Kälber. Es waren 
zum Verkauf geſtellt 2135 Stück. Tendenz: flau, ſchleppend, 
nicht ganz geräumt. Bezahlt wurde für la. 42 bis 54, 
Ia. 30 40 ). pro Pfd. A9 Sie — Hammel. Es 
waren zum Verkauf geſtellt 11,888 Stück. Tendenz: Preiſe 
der vorigen Woche ſchwer erzielbar, mittelmäßiger Export, 
gedrück', 500 Ueberſtänder. Bezahlt wurde für ga. 45—50, 
beſte 3 bis 52, Ila. 38— 44 9. pro Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


18,427,552 Mark einſchließlich des Ertrages der Doms vom 11. März. 
bau⸗Lotterie. 
— Volkszählung in Japan. Nach den japa⸗ TE 
neſiſchen Blättern hat die Zählung der dortigen Be⸗ Stati KE E 
völferung folgende Örgebmifie geliefert: Oejanımt-Ein- a 
wohnerzahl 39,692,070, wovon 19,731,354 männlichen KR 
Geſchlechtes. Verheirathete Männer und Frauen 8 
14,692,448. Mullaghmore 764 SW 4 wolkenl. 
„Kiel, 11. März. Die deutſchen und däniſchen] Aberdeen 762 NW 2 wolkig 
Poſtdampfer haben heute auf der Linie Kiel⸗Korſör] Chriſtianſund 747 SW 3 heiter 
die vollen Fahrten wieder aufgenommen. Die däniſchen] Kopenhagen 2 Fer el 
Dampfſchiffe werden, jo lange das Treibeis die Fahrten | Stockholm 757 SS 0, Nebel 
behindert, erſt mit Tagesanbruch von Kiel reſp. Korſör ia 756 SSW | —5 Schnee 
abgehen. etersburg | — — 8 
Berlin, 11. März. Der Inhaber der 8 Moskau 777 S —15 heiter 
Weinſtein u. Co., Carl Weinſtein, bis vor kurzer] Cork, Queenstown 765 N che 
Zeit Pächter der Borſigmühle, fallirte mit circa | Cherbourg 757 NO 5 h. bedeckt 
240,000 Mark Paſſiven. In der Maſſe ſollen 50—60 | Helder 757 N g wolli 
Proc. — 5 ylt 755 NNW 1 Nebe 
* Nürnberg, 11. März. Geſtern Abend 9 Uhr] Hambur 754 NND bedeckt 
fuhr bei Fürth ein von hier nach Würzburg abge-] Swinemünde 756 SO 1 wolki 
laſſener Zug einem von Norddeutſchland kommenden] Neufahrwaſſer 759 ſtill —1 Nebe 
Perſonenzug in die Flanken, wodurch in Letzterem, Memel 2 SO —l bedeckt 
obwohl ein glücklicherweiſe leerer Perſonenwagen ums | Paris rn — = 
ftürzte, mehrere Perſonen leicht verletzt wurden. Der Seiner 753 NNW 3 Nebel 
Bahnkörper und das Fahrmaterial find arg beſchädigt.] Karlsruhe 753 NW 5 Regen 
r ß. / Wisbans 753 ſtill 4 Regen 
Telegraphiſche Depeſchen. München 754 NO 2 Nebel 
Rom, 12. März. Heute Vormittags Chemnitz 755 SO A wolki 
war das Gerücht verbreitet, der Bapft jei | Berlin dba 73 
erkrankt; der Papſt empfing jedoch Nach- Breslau 15 = 2bedeckt 
mittags mehrere Diplomaten, welche ihn In | 
zum Jahrestag der Krönung beglückwünſchten. Yun Aix | 27 5 | hi 2 
Zanzibar, 12. März. Am geſtrigen Tre 760 ſtill 9 Nebel 


Tage, Nachmittags, hat die Auslöſung der 
bei Pugu in Gefangenſchaft 
Miſſionäre ſtattgefunden. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 12. März, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 

Börſe: Feſt. Cours vom | 11.3. | 12.8. 


Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871/73 | 102,40 | 102,50 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,70 101,60 


Ueberſicht der Witterung. 
Eine breite Zone niedrigen Luftdruckes erſtreckt ſich 
von Skandinavien ſüdwärts nach dem Alpengebiete. 
Im Nordweſten ift der Luftdruck in raſcher Zunahme 
begriffen. Ueber Deutſchland iſt das Wetter trübe. im 
Süden regneriſch bei durchſchnittlich normalen Wärme⸗ 
verhältniſſen. ur im Nordoſten und in Südbayern 


herrſcht noch leichter Froſt. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 


gerathenen 


335 pEt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,70 | 101,60 i 5 3 ve 
Heſterrelchſſche Golbrent⸗ de. 493.60 93,60] ing, 12. März, Nachmittags 3 Uh 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 84,90 85,30 
ne 1 85 1 9 Sehr trocken 
eſterreichiſche Banknoten ‚ „ A a 
Deutſche ReichsanleigFhe 109,— | 109,— 8 1 
4 pCt. preußische Conſolss . . 108,80 108,80] Schön Wetter ... 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,50 96,50 Veränderlich 
5 pCt. Marienburg⸗Mlawk. Stammpr. 113.— 113.— Regen und Wind . 
Produkten⸗Börſe. a 8858 
Cours vm 11.8. 120. 25 Regen 
Weizen April⸗ Mai 187,— 186,70 Stumm f 
9 3 . 186,— | 186,— 1 2 
oggen verflauend. ind: NW. 3 Gr. Wärme. 
YprilDiei 149,75 |149,70 1120 
ept.⸗Oet. 151,— 151.— = 7 N — 
etroleum loco 23,30 23,30 Gummi- SZ 4 » Paris 5 
Rüböl ran ea . 6 7 Reine 8e len. 
Sept.⸗ CE Arne a wg 2 ’ R i Ick rank urt aM. 
ens Dr Ic nelle, ce, 0 ge rege een 0 Bel 


| Farbige Seidenſtoffe von 


M. 1,55 bis 12,55 p. Meter — 
glatt und gemuſtert (ca. 2500 ver⸗ 
ſchiedene Farben und Deſſins) — 
verſendet roben⸗ und ſtückweiſe 
porto- und zollfrei das Fabrik⸗ 


Depot G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter 


umgehend. Briefe koſten 20 Pf. 
Porto. 


Kirchliche Anzeigen. 


Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 


Donnerſtag, den 14. März 1889, 


Abends 6 Uhr: 
2 Paſſions⸗ Andacht. 
Herr Prediger Riebes. 
Reformirte Kirche. 
Mittwoch, den 13. März er., Nachm 


3 Uhr: 
aſſions⸗Andacht. 
Herr Prediger Warwalt % 
Tages⸗Orduung 


Stadtberordnetenſitzung 


am 15. März 1889. 
1—7 Schulrechnungen pro 87/88. 


8) Zuſchuß zur Kaſſe der III. Knaben⸗ 


ſchule pro Etatsjahr 88/89. 
9) Beſetzung einer Lehrerſtelle. 
10) Neuwahl eines Schiedsmannes. 
11) Abſchluß des Leihamtes pro Febr. er 


12) Die Parallelklaſſe in der V. Knaben⸗ 


ſchule betr. 


13) Rechnung des St. George-Hoſpitals 


pro 87/88. 


14) 1 e eines Beamten in eine 
e. 


höhere Ste 
15) Gabenbewilligungen. 
16) Definitive Anſt i 
boten. 
17) Tarif für das Leibrentenſtift. 
18) Abſchluß der Sparkaſſe. 


ung eines Kaſſen⸗ 


19) Antrag auf Bewilligung von Sterbe⸗ 
geld aus der Grunau'ſchen Kranken⸗ 


aſſe. N 
20) Vertretung eines Lehrers. 
Elbing, den 12. März 1889. 


Der Stadtverordueten⸗Vorſteher. 


gez. Dr. Jacobi. 


Elbinger Standes⸗Amt. 


Vom 12. März. 


Geburten: Kupferſchmied Gottlieb 
Zaworowski 1 T. — Kutſcher Gottfried 
Kuhn 1 S. — Stellmachermeiſter Aug. 
Schröter 1 T. — Reſtaurateur Adam 


Jakubiak 1 S. 


Aufgebote: Weinküfer Hermann 
Erdmann⸗Elb. mit Wilhelmine Lehmann⸗ 
Elb. — Arbeiter Friedrich Kuhn⸗Elb. 
mit Emilie Neumann⸗Elb. — Fabrik⸗ 
arbeiter Joh. Aug. Marienfeld⸗Elb. mit 


Florentine Schieck⸗Trunz. 

Eheſchließungen: Arbeiter Chriſt. 
Reimer⸗Elb. mit verw. Schloſſermeiſter 
Karau, Anna geb. Hinz⸗Elb. 

Sterbefälle: Schuhmacher Franz 
Sprenger S. 10 M. — Arb. Chriſtian 
Lindenau S. 4 M. — Arbeiter Guſt. 
Haberſtein, 17 J. 


Liedertafel. 
Sonnabend, den 16. März er., 
Abends 8 Uhr, 
in den Sälen der Bürger- Ressource: 


Feier des otfinnenlostes 


Karten zum Abendessen (Couvert 
M. 1,50) sind von Montag, den 
Ii. März or., Vormittags 1 Uhr 
ab, bei Herrn Heinr. Unger, 
Fischerstrasse 2, zu entuchmen, wo- 
selbst auch das Beiegen der Plätze 
stattfindet. 
Gäste sind dem Vorstande 
anzumelden und vorzustellen. 
SE" Einheimische als Gäste ein- 
zuführen, ist nicht gestattet. EE 
Der Vorstand der Liedertafel. 


Für wohlthätige Zwecke. 


Freitag, den 22. März er., 
Abends 8 Uhr, 
im Saale der Bürger⸗Reſſource: 


Vortrag mM 


von Director Dr. Witio. 


1) Shakespeare: Scene aus „König 
Johann“. / 

2) Schiller: Demetrius. (Der Reichs⸗ 
tag zu Krakau.) 

3) Wildenbruch: Unſer Kaiſer Wil⸗ 
N 

Billets à M. 1 (4 zu 3 M.), Schüler⸗ 

Billets zu 50 Pfg. bei den Herren 

Leon Saunier (A. Hecht) und 

Meissner. 


== Liederhain. 3% 
Mehrere Tonnen Speiſe⸗Reſte 
ſollen Donnerſtag, d. 14. März er., 
9 Uhr Vorm., im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſtifte meiſtbietend verkauft werden. 

Elbing, den 12. März 1889. 
Der Vorſtand. 


| 


ſicherung betreffend. 
2) Wahl eines Burst 
3) Fragebeantwortung. 


5 wird das J. Rose 


käufe in DE 
für 116 Jahre. 


. 


Durch 
Tageblatt“ die beſondere Guunſt der 


9 Quartal ein neuer ſpannender 


Man abonnirt 


anſtalten des Deutſchen Reiches 


Zufolge Verfügung vom 7. März 


Elbing beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Brauereibeſitzer Gustav Preuss 
ebendaſelbſt unter der Firma B. Preuss 


Nr. 798 eingetragen. 
Elbing, den 7. März 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 8. März 


Nr. 
Augustin 


700 eingetragene Firma 


Firma G. Augustin Wwe. und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Aron Jsraelski in Elbing ein⸗ 
getragen. 
Elbin 0 den 8. März 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Driedger's 
Chemische Reinigung 
für Garderobe, Meubles, Peluſch, 
Gardinen, Spitzen, Teppiche ꝛce. 

Färberei und Appretur. SEE 
urze Heil. Geiſtſtr. 23. 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
eie Schwindel, Aufgetrie⸗ 
enſein, Kolik, Skropheln ꝛc. Ge⸗ 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken ſchnell und 
de offenen Leib, Appetit 
ofort wieder herſtellend. Zu haben in 
allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


8. 


Berliner Tageblatt 


und Handels-Zeitung 
a nebſt ſeinen werthvollen 4 Separat-Beiblättern: 
Illuſtirtes Witzblatt „WER, belletriſtiſches Sonntagsblatt „Deutſche 
Leſehalle“, feuilletoniſt. Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, Mittheilungen über f 
Landwirthſchaft, Gartenbau und 5 10 


ſeinen reichhaltigen, gediegenen Inhalt hat ſich das „Berliner x 


gebildeten Geſellſchaftskreiſe u 

erworben. In Folge feines ausgedehnten Leſerkreiſes in Deutſchland und im F 
Auslande iſt das „Berliner Tageblatt“ die am Meiſten verbreitete 
große deutſche 5 

geworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch allen Anforde: We 
rungen, welche man an eine ſolche zu ſtellen berechtigt iſt, in vollem Maaße. Min 
In den Theater⸗Feuilletons von Dr. Paul . 

werden die Aufführungen der bedeutenden Berliner Theater einer eingehenden 
Beurtheilung gewürdigt, während in dem täglichen Feuilleton die Original⸗ 
Romane der hervorragendſten Autoren Aufnahme finden, jo erſcheint im 


E. Wely unter dem Titel: „Malaria“. 5 
auf das täglich mal in einer Abend⸗ u. Morgen⸗ 
ausgabe erſcheinende „Berliner Tageblatt und 
Handels⸗Zeitung“ nebſt ſeinen 4 Separat⸗Beiblättern bei allen Poſt⸗ 


5 Mk. 25 Pf. vierteljährlich. Probe⸗Nummern gratis und franco. 
es. 70 Tauſend Abonnenten. 


Bekanntmachung. | 


1889 iſt an demſelben Tage die in 


in das diesſeitige Firmen-⸗Negiſter unter | 8 


1889 iſt an demſelben Tage die unter | 
G. 
we-, deren Inhaber 
der Kaufmann Heinrich Lorentz 
hier war, im Firmenregiſter gelöſcht und | M 
unter Nr. 799 des Firmenregiſters die 


Liberaler Verein. 
Mittwoch, den 13. März d. J., Abends 8 Ahr. 


N Tagesordnung: 
1) Vortrag über den Geſetzentwurf, die Alters⸗ und Invaliden⸗Ver⸗ 


smitgliedes. 
Der Vorſtand. 


Mets. 


NB. Die Ladeneinrichtung, ſowie verſchiedene Fenſter-Dekorations⸗ © 
gegenftände ſtehen ſehr billig zum Verkauf. N 
Der Konkursverwalter. 


auswirthſchaft. 


Zeitung 


Lindau 


Roman der beliebten Schriftſtellerin U9 


für alle 5 Blätter zuſammen für Bi 


Die ſchön tochende 
weiße Erbſe 
wieder auf Lager und wird liter- 8 
und ſcheffelweiſe billig abgegeben. 
f Ferner die beliebte 1 


Cafel⸗Margarine, 
ebenſo ſchön wie die feinſte Land⸗ 
butter und bedeutend billiger, 
wieder eingetroffen und ſehr zu? 
empfehlen. 


J. Belgard Nachf., 
Inh.: K. Prochnow, 
Alter Markt, neben der Reichs⸗f 
j bankſtelle. = 


Süßer Ungarwein, 
(ſchönes Gewächs) die Flaſche für R 
1 Mark ſtets zu haben in der? 
Packkammer für Colonialwaaren, 
Alter Markt, neben d. Reichsbank. 
J. Belgard Nachf. 


(Inh.: A. Prochnow.) 


N 1 anerk. best., Fabrik. 
25 Ianımos, v. 380 M. an. Ohne 
Anzahl. Monatsraten à 15 Mk. 


Kostenfr. 4wöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr. 26. 


Bekanntmachung. 

15 bis 29 Schock Roggen: 
Richtſtroh, 

10 bis 15 Schock Hafer⸗ 
ſtroh 


hat zu verkaufen 
Pr. Holland, 11. März 1889. 


Ernst Sommer. 


200 Rmtr. Kieſern⸗Klobenholz, 


100 junge kernige Eichen, 
Stellmachern und Böttchern be⸗ 
ſonders empfehlenswerth, ſind in 
Gr. Röbern zum Verkauf. 


. Machfl. or { 
13. Schmiede - Strafe 13 - 
um Platze vollkändig eingezogen, 


2 und Bieten fi bis dan außergewöhnlich günſtige Ein⸗ 
Kindergarderoben BER 


Neu! 


Maritana-Wolle, 


das beſte und haltbarſte, was es 
giebt, zum Verarbeiten von 


Unterröcken 


empfiehlt 


Fiſcherſtr. 33. 
Vorzügliche Qualitäten 


Wollen 


gebe der vorgerückten Saiſon 
wegen zu bedeutend ermäßigten 


u 
ephyr- 
Rock 


Preiſen ab. 


Lungen⸗ und Bruſt⸗ 


Kranke 
werden auf die neueſten Entdeckungen 
und Erfindungen aufmerkſam gemacht. 
Heilung vermittelſt Heißluft mit den 
neueſten eee wo faſt 


Zum en c Verkauf des zur 
Deichgenoſſenſchaft Gr. Mausdorf ge⸗ 


hörigen, im Gemeindebezirk Krebsfelde, 
am Schleuſendamm 


Canal belegenen 


95 Mühlengrundſtücks 
mit Wohnhaus und 1,43, 70 ha an Land, 
habe ich einen Termin zu 


Sonnabend, den 16. März er., 


Vorm. 


im Gaſthauſe des Herrn Kaiser, 
[Schleuſendamm, angeſetzt, zu dem ich 
Käufer mit dem Bemerken einlade, daß 
beim Angebot eine Bietungskaution von 
100 Mk. zu erlegen iſt. 


Jocob Klingenberg, 
a Tiegenort, 
Auctionator u. vereid. Gerichts⸗Taxator. 


Einen Lehrling 


mit tüchtigen Schulkenntniſſen ſuchen 


eder Kranke auf Hei 
fort in ſchwerſten Fällen. Alles Nähere 
beſagt Brochüre, w. gratis verſandt 
wird. W. Schüllers Sanatorium i. 
Niederwieſa i. S. 


Altes Gold, 


Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. 
kauft ſtets zu den höchſten 
FPreiſen gegen Caſſa oder arbeite 
zu modernen Gegenſtänden ſaube 
und billigſt um 


F. Witzk 


= Preuß. 


1. Klaſſe 2. u. 3. April. 
7 7 Mk., ½6 3½ Mk., ½2 1,75 ME, 
/ 1 Mk. verſendet 
H. Goldberg, Bank⸗ u. Lotterie⸗Geſchäft, 
Dragonerſtr. 21, Berlin. 


J Goldarbeiter, 5 
) Fiſcherſtr. 21. 


Neu! 


| 


ung rechnen kann, 


Lotterie 


Antheile: 


und Lindenauer 


10 Uhr, 


für unſer Tuch⸗, Manufactur⸗ und 


Confections⸗Geſchäft. 


J. Unger & 


Credit⸗Actien . 
Lombarden .. 
Franzoſen 
Diseonto-Lommt. . 
Deutſche Bank 
Handels⸗Antheile. 
Laurahütte 
Dortmunder Union⸗ 
Stamm ⸗Priorit. 

Bochumer Gußſtahl 
Marienburger . 
Oſtpreußen 
Mecklenburger . 
Mainzer 
Lübeck⸗Büchen 
Ital. 5 pCt. Rente 
Orient 
Alte Ruſſen 
Ruſſ. 80er Anleihe 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Ung. Goldr. 4pCt. 


Ruſſiſche Noten „215,50 


Schulwagreng 


unbedingt tadellojer Sitz, N | 
und dauerhafteſte, eleganteſte 


Ausführung bei den 
jetzigen Verhältniſſen entſprechen⸗ 


en hilligſten Preiſen. 


Empfehle 


recht feſte, waſſerdichte 


Damen⸗Lederſtiefel, 


Mk. 5, 5,50, 6 und 6,50. 


Damen⸗Lackſtiefel, 


Mk. 6, 6,50, 7 und 8. 


Herren⸗Gamaſchen 


in verſchiedenen Lederarten, 
8, 8,50 und 9. 


Anaben- Stulpfiefel 


von beſtem Rind 
für Mk. 4,50. 


J. Willdoril 


Nachf., 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz. 


Vormittags. 
garten 4, 1 Treppe. 


2 


meiner 


ſind: 


Da ich am 1. April el 
aus meiner hieſigen Stellung 
ausſcheide und die Stadt verlaſſe, el 
ſuche ich alle Diejenigen, welche no 
eine Forderung an mich haben, od 
welche glauben, eine Forderung an ml 
zu haben, dieſelben ſchriftlich und ſpezie 
ſirt an meine Privatadreſſe einzureicht 
worauf ich dieſelben prüfen und DE 
Weitere veranlaſſen werde. N 

Gustav Lössel, 
Holländer Chauſſee 130 
parterre rechts. 


Sohn.] Strent den Pögeln Lalla 


Börſenbericht 
der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfe 


Berlin NW., Unter den Linden. 


Deutſche 4 pCtige 
Reichs⸗Anleihe. 

do. 33 pCt. 

Preuß. 4 pCt. Conſ. 
do. 34 


Berliner gi pCtige 
Stadt-Obligat. . 


161,85 

42,50 
103,45 
238,25 
173,50 
8 
137,45 


ſtpr. 33pCt. Pfdbr. 


O 

Weſtpr. „ 1 

Pomm. „ 5 

Poſener „ 8 

Berl. Bockbr.⸗Act. 

Hilſebein Weißbier⸗ 
Brauerei⸗Actien 
fefferberg⸗Br.⸗A. 


100,75 
200, — 


Schultheiß Br.⸗A. 
102,45 

90,15 
85,85 
84,65 


Aetien 


Stettiner Vulean⸗ 
Aetien lat. De 


0 Br.⸗Act. 
Spandauerberg⸗Br. 


Germania-Vorz.⸗A. 


un) 


Berlin, 11. März 1889. 7 

Die Ueberzeugung, daß die beunruhigenden Ereigniſſe in Paris hier nur einen 
äußerlichen Refler hervorrufen, aber keinerlei tiefgehenden Einfluß ausüben werden, 9% 
langte in der Thatſache zum Ausdruck, daß 
Haltung bewahrte, zum Theil ſogar Coursbeſſerungen durchzusetzen vermochte, d 
einem nennenswerthen Angebot nirgends die die irle 
eermäßigungen ſich in beſcheidenen Grenzen hielten und lediglich aus der vejerdii ne 
Haltung der Käufer reſultirten. Der Speculationsmarkt zeig 
gleichmäßige, ruhige Haltung. Der Montanmarkt war für die : e 
feſt in Folge umfangreicher Prämienkäufe auf längere Termine. Dasflheutige Präm b 
Geſchäft war im Allgemeinen wenig belebt, die Commandit⸗Stellagen bleiben begen 


Schluß 


104,40 


103,50 
101,70 
101,70 
101,80 
101,60 
122, — 


119,75 
141,50 
160,25 
290,75 


171,60 
169,75 


166,25 


Gruſonwerke⸗Aet. 
Schwartzlopff⸗Ma⸗ 

ſchinen⸗Actien 
Bismarckhütte⸗Act. 
Braunſchw. Kohlen 

St.⸗Prioritäten 
Hibernia⸗Actien 
Stadtbergerh.⸗Act. 


Weſtf. Union St.⸗P. 


Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 
Deutſche Baugeſ.⸗A. 
Schering Chemiſche 
Fabrik Actien 
Allgem. Electricit.⸗ 
erke Actien 


Berlin⸗Guben. Hut⸗ 


fabrik Actien, i 
Linde Wage = 
Hoffmann Wagg. t. 
Vict⸗Speicher Ach 
Oppelner Cement K 
Schleſ. Eement⸗Aet 


k. 7, 


der 


hend 


Dorzüge | 


Die der Frau Wittwe Gertrude 
Dyck zu Einlage gehörige, im Ein? 
lage⸗Gebiet an der Stuba'ſ 
unter Nr. 38 belegene 


Landparzelle 
Wieſe) von 6,1490 ha iſt mir zun 
erkauf übertragen und find die Bes 

dingungen jederzeit bei mir zu erfragen. 

Jacob Klingenberg, 


Tiegenort, 
Auctionator u. vekeid. Geri 


Fleiſcherſtraße Nr. 
iſt eine Wohnung, beſte 
7 Zimmern nebſt allem 

arterre u. I. Etage, zum 1 
ut. anderweitig zu verm 
Beſichtigung von 11 bis 12 
Näheres Am Lu” 


chen Laake 


chts⸗Taxator, 


us | 
r, 


en. 4 
ie r 


er Localmarkt eine durchaus ru ig 
aß 18 ö 
Rede war und die eingetretenen Co 

te allerdings nicht seil 
ſpeculativen Werthe rea 


id 


B- “in 


